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Sonnabend, den 2. September 1916.
n 55. Jahrgang

Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe!
Der Krieg iſt in ein entſcheidendes Stadium ge

treten. Die Anſtrengungen der Feinde haben ihr
Höchſtmaß erreicht. Jhre Zahl iſt noch größer ge
worden. Weniger als je dürfen Deutſchlands Käm-
pfer, draußen wie drinnen, jetzt nachlaſſen. Noch
müſſen alle Kräfte, angeſpannt bis aufs Aeußerſte,
eingeſetzt werden, um unerſchüttert feſtzuſtehen, wie
visher, ſo auch im Toben des nahenden Endkampfes.
Ungeheuer ſind die Anſprüche, die an Deutſchland
geſtellt werden, in jeglicher Hinſicht, aber ihnen muß
genügt werden. Wir müſſen Sieger bleiben, ſchlecht
hin, auf jedem Gebiet, mit den Waffen, mit der
Technik, mit der Organiſation, nicht zuletzt auch
mit dem Gelde!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der
früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht zurück
bleiben. Mehr als die bisherigen wird ſie maßge-
bend werden für die fernere Dauer des Krieges auf
ſinanzielles Erſchlaffen Deutſchlands ſetzt der Feind
große Erwartungen. Jedes Zeichen der Erſchöpfung
bei uns würdeſeinen Mut beleben, den Krieg verlängern.

Zeigen wir ihm unſere unverminderte Stärke und
Entſchloſſenheit, an ihr müſſen ſeine Hoffnungen
zuſchanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen
und Plackereien führt der Feind den Krieg, Heu
chelei und Lüge ſind ſeine Waffen. Mit harten
Schlägen antwortet der Deutſche. Die Zeit iſt wie
der da zu neuer Tat, zu neuem Schlag. Wieder
wird ganz Deutſchlands Kraft und Wille aufgeboten.
Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen mit allem,
was er hat und geben kann, daß die neue Kriegs
anleihe werde, was ſie unbedingt werden muß:

Für uns rin glorreicher Sieg, für den Feind
ein vernichtender Schlag!

3 c TWeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lebhafte Kampftätigkeit.

Jm Frontabſchnitt beiderſeits von Armentieres
entwickelte der Gegner rege Tätigkeit. Seine im An
ſchluß an ſtarke Feuerüberfälle vorgehenden Er-
kundungsabteilungen ſind abgewieſen.

Bei Roclincourt (nördlich von Arras) machte eine
deutſche Patrouille im engliſchen Graben eine Anzahl
Gefangene.

Beiderſeits der Somme hält ſich der Feuerkampf
auf großer Stärke. Wie nachträglich gemeldet iſt, ging

eſtern früh ſüdlich von Martinpulch ein gegen die feindliche
tellung vorſpringender Graben verloren.

J Maasgebiet herrſchte, abgeſehen von kleinen Hand
granntenkämpfen bei Fleurtz, Ruhe

rennrnis in Frankreich. Deulſchland iſt noch
nicht nledergerurgen. In dieſem Satze gipſelt ein

Arie des radikalen ſranzöſiſchen Abgeordneten Hunibert
über die durch Rumäniens Eintritt in den Krieg geſchaffene
Lage. Mit Recht, ſo ſagt der Franzoſe, wurden die letzten
Vorgänge von der Bevölkerung der alliierten Länder freudig
begrüßt, allein die noch zu löſende Aufgabe ſei furchtbar
groß. Deutſchland ſei noch lange nicht niedergerungen.
Infolge ſeiner beiſpiellos mächtigen kriegeriſchen Organiſation
könne es noch lange durchhalten. Seine ſtraffe politiſche

Und militäriſche Diſziplin halte es wie von einem Stahl
panzer umſchloſſen. Außerdem ſei fraglich, ob man die
Stärke der deutſchen Reſerven genau kenne, auch habe man
keinerlei Gewißheit darüber, ob die Deutſchen nicht die

Initiative wieder an ſich reißen und unerwartet einen großen
Schlag führen würden. Man müſſe im Gegenteil damit
rechnen, daß ſie eine neue Überraſchung im Schilde führen.
Man dürfe ſich alſo durch die neueſten Ereigniſſe nicht be
kören laſſen. Der Feind ſtehe nach wie vor im Lande und
könne nur mit ſtärkſten Mitteln daraus vertrieben werden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lebhafte Artilleriekämpfe.

Weſtlich von Riga, im Brückenkopf von Dünaburg,
im Stochodbogen ſüdöſtlich von Kowel, ſüdweſtlich von
Huck und in einzelnen Abſchnitten der Armee des
Generals Grafen von Bothmer finden lebhafte Artillerie
kämpfe ſtatt.Jn den Karpathen haben wir bei der Erſtürmung
des Kukul r 199 Mann henen FeindJiche Gegenſtöße ſind hier abaewiefen.

Bei Vurchführung von Angriffen auf militäriſche An
lagen von Luck und Torczyn ſchoſſen unſere Flieger drei
feindliche Flugzeuge ab, 1 weiteres iſt am 28. Auguſt
bei Liſtopady (an der Bereſina) außer Gefecht geſetzt.

Der Reichskanzler und Hindenburg.
Ernennung Hindenburgs erklärt man in Budapeſter maß
gebenden Kreiſen laut „Tag“, daß damit die Politik
Bethmann Hollwegs durchgedrungen ſei. Bekanntlich äußerte
der Kanzler in einer Rede im vorigen November, daß mit
größter Kraft gegen Rußland aufgetreten werden müſſe.
In eingeweihten Kreiſen iſt man darüber unterrichtet, daß
auch Feldmarſchall Hindenburg dieſer Anſicht iſt. Jn ſeiner
Ernennung zum oberſten Leiter der Operationen aller Kriegs
ſchanplätze erblickt man Anzeichen dafür, daß dieſer Stand
punkt durchgedrungen iſt.

Vergeltungsmaßnahmen gegen ruſſiſche Marine
angehörige verſügte die deutſche Heeresleitung. Jn Si
birien werden deutſche Seeoffiziere und Mannſchaften, die
in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft gerieten, auf den freund
ſchaftlichen Rat Englands wie Seeräuber behandelt. Da
alle diplomatiſchen Vorſtellungen fruchtlos blieben, werden
ruſſiſche Seeoffiziere und Mannſchaften laut „Nordd. Allg.
Ztg.“ einem Vergeltungslager zugeführt, wo ſie genau der
gleichen Behandlung unlerworfen werden, wie ſie unſere
Seeleute in Rußland zu erdulden haben und zwar ſo lange,
bis Rußland eine entſprechende Behandlung eintreten läßt.

Rumänien.
Die Kämpfe gegen Rumänien haben an Ausdehnuug

gewonnen. Namentlich am Südende der Front, in den
Bergen an der Cerna nördlich Orſova, unternahm der
Gegner zahlreiche heftige Vorſtöße, die aber nicht durchzu-
dringen vermochten. Das Kampfgelände in dieſem Raum
iſt ſchwierig. Von der wilden Cernaſchlucht ſtreben die
felſigen Höhen ſteil und zerhackt empor. Dieſe Terrainbe
ſchaffenheit wird dem Krieg wohl einen ähnlichen Charakter
verleihen, wie ihn die Kämpfe in der Bukowina aufweiſen.
Aus dem ſiebenbürgiſchen Karpathenland hat ſich laut Voſſ.
Ztg.“ die Bewegung der öſterreichiſch ungariſchen Grenz-
ruppen in die vorbereiteten Abwehrſtellungen planmäßig
vollzogen. Die Verkürzung der Front war hier angeſichts
der Schleifenform, in der die poliliſche Grenze verläuft, eine
Notwendigkeit. Jm Gyergyoeer Gebirge, in deſſen Norden
der Gegner Verbindung zur ruſſiſchen Bukowinafront auf
genommen hat, dauern die heftigen Kämpfe fort.

Der Einmarſch der Ruſſen in Rumänien fand
einer Genfer Meldung des „B. T.“ zufolge ſchon am Sonn
tag abends, alſo unmittelbar nach der Kriegserklärung ſtatt.
Schon an dieſem Tage wurden der Donauübergang und
die Vereinigung ruſſiſcher Truppen, denen auch Serben zu
geteilt waren, mit den Rumänen vollzogen. Am gleichen
Tage befahl der König von Rumänien die allgemeine
Mobilmachung. Das Petersbürger Börſenblatt berichtet aus
Bukareſt, daß bereits am 19. Auguſt 450 000 Rumänen

unter Waffen ſtanden. Starke ruſſiſche Heeresteile marſchieren
durch die Dobrudſcha gegen Ruſtſchuk, wohin auch ſtarke
rumaäniſche Truppenmaſſen vorgehen

Bulgarien im Kriegsezuſtande mit Rumänien.
Bulgarien befindet ſich laut „Voſſ. Ztg.“ durch die Ereig
niſſe, die der formellen Kriegserklärung vorausgeeilt ſind,
bereits tatſächlich im Kriegszuſtande mit Rumänien. Es be
ſteht demnach kein Zweifel, daß die Bulgaren gewillt ſind,
alle Folgerungen aus ihrem Bündnisvertrage mit den Mittel
mächten zu ziehen. Berliner unterrichtete Kreiſe beſtätigen
das ausdrücklich und weiſen auf die maßloſe Sprache hin,
die die rumäniſche und ruſſiſche Preſſe bereits gegen Bul
garien führt. Der rumäniſche Geſandte in Sofia ſoll bereits
angewieſen worden ſein, ſeine Päſſe zu verlangen Da
nach mutet die Londoner Meldung mehr als un wahrſchein
lich an, Rumänien werde ein Ultimatum an Bulgarien
richten, in dem die Räumung Serbiens und die Herſtellung
des Starusquo, wie er in dem Vertrag von Bukareſt feſt
gelegt worden ſei, verlangt wird.

Der Sieg der Korruption. Die Sozialdemokraten
Rumäniens verurtellen den Eingriff ihres Landes in den
Krieg noch heftiger als die italieniſchen Genoſſen denjenigen
Jtallens. Der Kuhhandet iſt fertig, ſchreibt einer der Jhrigen,
in der Berner Tagwacht. Die rumäniſche Bourgeoiſie, der
ruſſiſche Rubel, die Korruption haben ihr Ziel erreicht. Seit
Beginn des Krieges Zot die rumäniſche Regierung wie eine
Hyäne aus dem Hinterhalt auf den e Augenblick
gewartet, um ſich auf das Opfer zu werfen. Bekanntlich
geht Rumänien in den Krieg, um die Brüder Tranſplvaniens

der Bukowina zu befreien. a iſtS

des es genau nletarigz überrumpeln den Arbeitern keine Zeit laſſen,
ſich mit des rumäniſchen Revolutionären und ungariſchen
Revolutionären in Verbindung zu ſetzen. Den bulgariſch
deutſchöſterreichiſchen und ungariſchen Genoſſen ſage ich
ganz offen, daß uns nichts in der Welt von ihnen trenynt
Und daß uns alles von den raubgierigen, blutbefleckten

Aber die

Machthabern in Rumänien ſcheidet, die nur auf ihren eigenen,
perſönlichen Nutzen bedacht ſind.

Entrüſtung in Sigmaringen. Jn Hechingen, der
Geburtsſtadt des Königs Ferdinand von Rumänien, iſt die
Rachricht von der Kriegserklärung Rumäniens mit gang be
ſonderem Intereſſe aufgenommen worden. Noch am Sonn
tag traf der rumäniſche Geſandte, der aus Berlin gekommen
war, mit dem Vermögensverwalter des rumäniſchen Königs,
Baſſentin, einem Schweizer, hier ein und gab beruhigende
Erklärungen über Rumäniens Haltung ab. Man erfährt
auch, daß im fürſtlich hohenzollernſchen Schloß die Nachricht
über die Kriegserklärung geradezu bezweifelt, ja als un
möglich bezeichnet wurde. Herr Baſſentin hat ſich von
Hechingen nach der Schweiz begeben, um, wie man an
nimmt, das Barvermögen des Königs Ferdinand in Sicher
heit zu bringen. Die Frage, ob der letztere die Folgerungen
aus der nicht ohne eigene Schuld geſchafſenen Lage zieht,
d. h. abdankt, wurde auch hler aufgeworfen, doch neigteman zu der Auffaſſung, daß König Ferdinand den Mut
dazu nicht finden werde, oder daß ſeine Gemahlin, eine be
geiſterte Englandfreundin, nicht die Einwilligung dazu geben
und die Abdankung mit allen Mitteln zu verhindern
ſuchen werde.

ber die Lage in Griechenland lauten die Mel
dungen ſo widerſpruchsvoll, daß ein klares Bild ſich nicht
gewinnen läßt. Nach Londoner Meldungen will Miniſter
präſident Zaimis zurücktreten. Der Chef des Generalſtabes
Dusmanis wurde vom König ſeines Poſtens enthoben. Drei
dem Generalſtab angehörige Offiziere ſollen ihre Entlaſſung
gegeben haben.

e Offen J al rend
der erſten zehn Tage faßt ein Sofioter Blatt folgender
maßen zuſammen: Sarrail übte den ſtärkſten Druck auf die
Wardarebene aus. Jm Laufe von einigen Tagen feuerte
die feindliche Artillerie gegen die vorderſten bulgariſchen
Stellungen ſüdlich Doiran auf einer Strecke von drei bis
dreieinhalb Kilometern 150 000 Geſchoſſe ab, eins auf zwei
Zentimeter. Das feindliche Vorgehen iſt aufgehalten,
ſeine Erneuerungen auf lange unmöglich, da faſt alle
feindlichen Diviſionen, welche ernſten Anteil an den
Kämpfen genommen haben, ſich in traurigem Zuſtand
befinden. Die bulgariſchen Armeen des rechten und
linken Flügels nahmen günſtigere Stellungen ein, welche
künftig eine Offenſive wie eine Defenſive erleichtern
und gegen überraſchungen ſichern. Die ganze Front iſt
erheblich verkürzt, wodurch größere Sruppenteile
frei werden.

Die Genickſtarre in der Saloniki- Armee greiſt
nach ſchweizeriſchen Blättermeldungen aus London immer
weiter um ſich. Aus den Todesanzeigen in den engliſchen
Blättern geht hervor, daß der Epidemie in ſüngſter Zeit
auch zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen Der engliſche
General Buckle iſt letzte Woche an Genickſtarre geſtorben.
Die bisher getroffenen Maßnahmen gegen die Epidemie er
weiſen ſich als unzulänglich.

Die Ernennung Hindenburgs zum Generalſtabs-
chef und die damit erfolgte größere h der
Kriegführung wird von der geſamten öſterreichiſchungariſchen
Preſſe aufs tig begrüßt. Die Blätter ſchildern die
herrlichen Siege, die der mit Recht als Nationalheld ge
feierte Heeresleiter und deſſen getreuer Mitarbeiter Luden
dorff erfochten haben. Die Reichspoſt ſagt Die Betrauung
dieſer beiden Perſönlichkeiten mit der oberſten Leitung der
Kriegsoperationen aller deutſchen Armeen wird naturgemäß
dazu beitragen, die vollſte Einheitlichkeit und kraftvolle Wucht
des Auſtretens nicht nur Deutſchlands, ſondern auch ſeiner
Verbündeten in noch höherem Grade zu ſichern, als es bis
her der Fall war. Die Neue Freie Preſſe verweiſt darauf,
daß der Schwerpunkt des Krieges gegenwärtig im Oſten
liege. Die auf dem öſtlichen Kriegsſchauplaß bewieſene
Feldherrnkunſt Hindenburgs werde unterſtützt durch ſeine
Perſönlichkeit, die ſchlicht und ſtark zugleich mit ihrem ruhi
gen Ernſt und mit ihrer Gleichmäßigkeit und Sicherheit das
Herz des Volkes erwärmt.

Auch im neutralen Ausland hat die Ernennung Hinden
burgs großen Eindruck gemacht. Schweigzeriſche Blätter be
grüßen die Unterſtellung des ganzen Herres unter die rein
militäriſche Hand. Die Zürcher Poſt will wiſſen, daß
Hindenburg die maßvolle Politik des Reichskanzlers unter
ſtütße. Der neue Chef beſitze das Vertrauen der Armee und
des Volkes in ganz unbegrenztem Maße.

Frühere Einberufung des Reichstags Der
Reichskanzler und der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Helfferich
weilten beim Kaiſer im Großen Hauptquartier. Beide
Staatsmänner wollten am Freitag wieder in Berlin ein
treffen. In politiſchen Kreiſen wurde laut Voſſ. Ztg. die
Reiſe ins Hauptquartier u. a. auch mit der Frage in Ver
bindung gebracht, ob der Reichstag früher, als urſprünglich
beabſichtigt war, zuſammentreten ſoll. Würden ſich die maß
gebenden Perſönlichkeiten dafür entſcheiden, die Volksver
tretung vor dem ſeinerzeit feſtgeſetzten Termin des 26. Sep
tember zuſammenzuberufen, ſo käme wahrſcheinlich ſchon der
nächſte Donnerstag als Zeitpunkt der Wiederverſammlung
des Reichstags in Betracht. Indeſſen beſtehen auch in Ab

eordnetenkreiſen doch gewiſſe ſchwerwiegende Bedenken gegen
Zuſammentritt im gegenwärtigen Augenblick, ſo daß es



mindeſtens als zweifelhaft bezeichnet werden kann, ob der
Reichstag wirklich jetzt zuſammentreten wird. Die Be
ſprechung des Reichskanzlers mit den Parteiführern wird
nach der Rückkehr des Kanzlers vorausſichtlich am Sonntag
vber Montag ſtattfinden.

Deſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 29. Aug. Amtlich wird verlautbart 29. Aug. 1916.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf den Höhen öſtlich von HirkulsFürdö wurden rumä-

niſche Angriffe abgeſchlagen. Die im Cſik-Gebirge kämpfen
den k. und k. Truppen bezogen auf den Höhen weſtlich von
CſikSzereda neue Stellungen. Sonſt an der ungariſchen
Front keine weſentliche Aenderung der Lage

An der ruſſiſchen Front entfaltete der Gegner an zahl
reichen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit.

Jlalieviſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz keine beſon
deren Ereigniſſe.

Die letzte Etappe des Krieges.
Soſta, 30. Auguſt. Das Blatt „Voenni“ bezeichnet die

Kriegserklärung Jtaliens als eine leere Demonſtration, die
Erfolge auf dem Kriegsſchauplatze erſetzen ſolle. Ebenſo ſei
die Kriegserklärung Rumäniens ein Ereignis ohne große
militäriſche Bedeutung, da die rumäniſche Armee nicht aus
ſchlaggebend ſei.

„Echo des Bulgarie“ findet es erſtaunlich, daß die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung ſo viel Kaltblütigkeit gegenüber
der Gefahr und ſo viel Nachſicht gegenüber einem Lande
zeigte, deſſen Politik offenber zum entgegengeſetzten Lager
hinneigte.

ſerbiſchen Feldzuge nicht die peinliche Lage ſeiner Grenzen
beſeitigte, zeige die Sicherheit der Mittelmächte, auch den neuen,
die Reihen der Gegner verſtärkenden Feinden Stand zu halten.
Das Vorgehen Rumäniens bringt der Entente die letzte
Unterſtützung, auf die ſie rechnen konnte, und könne gerade
dadurch das Kriegsende beſchleunigen

Rumänien habe einen Fehler begangen, indem es ſich
der Entente anſchloß. Der Kampf werde hart; aber er
werde die letzte Etappe des internationalen Duells ſein, und
das ſei gut.

Dänemark bleibt neutral.
Berlin, 31. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet

Der hieſige däniſche Geſandte hat im Auftrage der däniſchen
Regierung hier mitgeteilt, daß Dänemark in dem deutſch
italieniſchen Kriege eine abſolute Neutralität beobachten
werde.

Bulgarien im Kriegszuſtand mit Rumänien
Berlin, 31. Aug. Die hieſige bulgariſche Geſandtſchaft

hat aus Sofia die Nachricht erhalten, daß der rumäniſche
Geſandte geſtern abend ſeine Päſſe verlangt habe und daß
ſomit von rumäniſcher Seite aus die diplomatiſchen Bezie
hungen zwiſchen Bulgarien und Rumänien ſeit geſtern abend
6 Uhr abgebrochen worden ſind.

t. iſt im Wirtſchaftsjahr 1916/1
Kornbrennereien mit Brotgekreide zu

Die fünfte Reichskriegsanleihe.
Nach einem Zeitraum von ſechs Monaten, in dem unſere tapferen

Truppen neue glänzende Waffenerfolge errungen und vor allem die
große Generaloffenſive unſerer Gegner zum Scheitern gebracht haben, geht
das Reich von neuem daran, die finanzielle Kriegsrüſtung zu ſtärken,
um der grauen Mauer, die das Vaterland vor dem Eindringen der
Feinde ſchützt, auch umgekehrt den ſicheren Rückhalt des Vaterlandes zu
geben. Wer dieſe Abſicht zu würdigen verſteht, der weiß auch, daß er
dem Reiche mit der Beteiligung an der 5. Kriegsanleihe kein Opfer
bringt, ſondern ſich ſelbſt am meiſten nützt. Denn alle Werte und Gü
ter, aller Wohlſtand und alle Arbeit können nur erhalten werden und
fortbeſtehen, wenn wir unferem Heere und unſerer Marine die Waffen
liefern, um den Feind abzuwehren und ihn endgültig niederzuringen.
Des Reiches Laſten, ſo mag dieſer oder jener Zaghafte denken, ſind ſeit
dem Kriegsausbruch gewaltig geſtiegen. Wohl richtig. Unzweifelhaft
iſt die Bürde der Kriegskoſten ſchwer, aber wir dürfen, wenn wir heute
die Laſt des Reiches vom Standpunkte des Anleiheerwerbers aus beur
teilen, nicht vergeſſen, daß das deutſche Nationalvermögen ein Vielfaches
von dem be rägt, was bisher im Kriege verausgabt worden iſt. Und
was noch wichtiger ſein dürfte: Die Kapitalkraft der Volkswirtſchaft hat
ſich keinesfalls in demſelben Maße vermindert, wie die Anleiheſchuld des
Reiches geſtiegen iſt. Wir wiſſen ja, daß der weitaus größte Teil des
vom Reiche verausgabten Geldes innerhalb der Reichsgrenzen verblieben
iſt, und daß des Reiches Gläubiger die eigenen Bewohner des Staates
ſind. Eetrachten wir Staats und Volkswirtſchaft als ein Ganzes, ſo

giht ſich daraus, daß, abgeſehen von den durch den Krieg vernichteten
Güterlt nur ein Wechſel innerhalb des Beſitzes eingetreten iſt. Zudem
bilden die territorialen Pfänder, die wir vom feindlichen Gebiet in den
Händen haben, eine Sicherung dafür, daß ſich die Worte des Stagas
ſekretärs Dr. Helfferich erfüllen werden „Das Bleigewicht der Milliarden
ſollen die Anſtifter des Krieges in Zukunft herumſchlepben, nicht wir.“

Zeigen wir unſeren Teinden wieder die
Unerſchöpflichkeit unſerer Kraft und den
unerſchütterlichen Glauben an den Sieg

der Zentralmächte!
Tun wir das, ſo iſt der Erfolg auch der 5. Kriegsa-leihe geſichert,

und den Regierungen der uns feindlichen Länder wird es immer ſchwe-
rer werden, bei ihren Völkern für das Märchen von der Vernichtung
Deutſchlands Gläubige zu finden.

Die Ausſtattung der 5. Kriegsanleihe lehnt ſich eng an die bei den
früheren Kriegsanleihen gewählte insbeſondere an die Bedingungen der
4. Kriegsanleihe an. Wieder wird in erſter Linie dem deutſchen Kapital
eine 59ige Deutſche Rechsanleihe angeboten, unkündbar bis 1924,
wobei gleich bemerkt ſei, daß die Worte „unkündbar bis 1924“ keine

er

ſetzung des
Inhaber wahlweiſe die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbietet, iſt

der 59
t ausgegeben.

oiger Reichsanleihe werden 4eichsanle oige Reichsſchatzan
Hinſichtlich er Sicherheit unterſcheiden ſich

Daß OeſterreichUngarn nach Gölice oder dem

die Schatzanweiſungen in keiner Weiſe von den 5 prozentigen Anleihen
wie überhaupt beide ihrem inneren Werte nach allen ſchon früher aus
gegebenen Deutſchen Reichsanleihen gleichen und wie dieſe zur Anlegung
von Mündelgeldern verwendet werden dürfen. Mit dem Worte „Schaßz
anweiſungen“ wird nur zum Ausdruck gebracht, daß die Laufzeit von
vornherein begrenzt iſt, d. h., daß das Reich ſich verpflichtet dieſe Schatz
anweiſungen in einem genau feſtſtehenden, verhältnismäßig kurzen Zeit
raum mit ihrem Nennwert einzulöſen.

Die fünfprozentige Reichsanleihe wird
zum Kurſe von 98 proz. (Schuldbuchein
tragungen 97,80 Proz.) ausgegeben.

Der einzuzahlende Betrag iſt indes niedriger als 980,, weil der
Zinſenlauf der Anleihe erſt am April 1917 beginnt, die bis dahin
dem Anleihezeichner zuſtehenden Zinſen aber ihm ſofort vergütet werden.
Hierdurch ermäßigt ſich der Zeichnungspreis bis um 2 dieſes näm
lich in dem Falle, wenn der ganze Gegenwert der Anleihe an 30. Sept.
bezahlt wird. Stellen wir in bezug auf den Ausgabepreis einen Ver
gleich mit der 4. Kriegsanleihe an, ſo ſehen wir, daß der Erwerb der
5. Kriegsanleihe, äußerlich betrachtet, jetzt um günſtiger iſt. Das iſt
jedoch, wie zugegeben werden muß, nur ein ſcheinbarer Vorteil, weil
man nicht vergeſſen darf, daß der 59hige Zinsfuß dem Anleiheerwerber
jetzt auf 8 Jahre (bei der 4. Kriegsanleihe waren es hingegen 8 Jah-e)
geſichert iſt. Denn, wie ſchon oben geſagt, das Reich kann vom Oktober
des Jahres 1924 an die Anleihe zum Nennwerte zurückzahlen. Die
Nettoverzinſung der 5igen Reichsanleihe beläuft ſich bei einem Kurſe
von 98 auf 5,10 Prozent und, wenn die Rückzahlung im Jahre 1924
erfolgen ſollte (infolge des dann eintretenden Kursgewinnes von 2 Pro
zent auf 5,35 Prozent. Das iſt angeſichts der allererſten Sicherheit,
die eine Deutſche Reichsanleihe darſtellt, ein außerordentliches Angebot.
Freilich iſt es nicht ſo reichlich bemeſſen wie das, das die franzöſiſche
Regierung für ihre 5 prozentige „Siegesanleihe“ dem franzöſiſchen Ka
pital der Not gehorchend gemacht hat; nicht 98, ſondern 88 Prozent
konnte Frankreich für ſeine 5 prozentige Rente brutto erlöſen, ein recht
deutliches Anzeichen dafür, daß es um die franzöſiſchen Finanzen im
Vergleich mit den deutſchen recht ſchlecht beſtellt iſt.

Der Ausgabepreis der Schatzanweiſungen beträgt ohne Berückſichtig
ung der bis auf 1 aufſteigenden Zinsvergütung 959 und da hier
der Zinsfuß ſich auf 45 beläuft, ſo ergibt ſich zunächſt eine Rente
von 4,749 Hinzu kommt indes der Vorteil, der dein Jnhaber der
Schatzanweiſungen durch die Tilgung winkt. Dieſe findet durch Aus
loſung innerhals 10 Jahren, beginnend im Jahre 1923, ſtatt und ver
bürgt dem Schatzanweiſungsbeſitzer einen ſicheren Gewinn von 5 der
früheſtens im Jahre 1923, ſpäteſtens im Jahre 1932, fällig wird und
im günſtigſten Falle das Zinſenerträgnis auf 5,51 im ungünſtigſten
auf 5,07 ſteigert. Beide Anleihen, die 59ige bis 1924 unkündbare
Reichsanleihe und die 4 igen Reichsſchatzanweiſungen, haben ihre
beſonderen und großen Vorteile, und es muß mithin dem Ermeſſen des
einzelnen Zeichners überlaſſen bleiben, wofür er ſich entſcheidet. Von
einer Begrenzung der Anleihebeträge wurde nach den guten Erfolgen
der vier erſten Anleihen ſowohl für die Reichsanleihen als auch für die
Schatzanweiſungen wiederum abgeſehen.

Wer kann ſich nun an den Zeichnungen beteiligen? Etwa der Groß
kapitaliſt nur Weit gefehlt! Auch der kleinſte Sparer kann es.
Denn es gibt Anleiheſtücke und Schatzanweiſungen bis zu 100 Mk. her
unter, und die Zahlungstermineßſind ſo gelegt, daß jeder, der heute zwar
über keine flüſſigen Mittel verfügt, ſie aber im nächſten Vierteljahr zu
erwarten hat, ſchon jetzt unbeſorgt ſeine Zeichnung anmelden kann. Das
Nähere über die Einzahlungstermine ergibt ſich mit aller Klarheit aus
der im Anzeigenteil dieſer Nummer enthaltenen Bekanntmachung. Her
vorgehoben ſei nur, daß jemand, der 100 Mk. Kriegsanleihe zeichnet,
den ganzen Betrag erſt am 6. Februar 1917 einzuzahlen braucht. Der
erſte freiwillige Einzahlungstermin iſt der 30. September. Jhn wer
den ſich alle die zunutze machen, die ſo frühzeitig wie möglich in den

fällige Beträge auch eingehen. Allen denen, die ſich in ſolcher Lage be
finden, ſoll dadurch entgegengekömmen werden, daß die Zeichnungsfriſt
erſt am 5. Oktober abläuft

Wo gezeichnet werden kann, wird den meiſten unſerer Leſer be
kannt ſein. Jmmerhin fei erwähnt, daß bei dem Kontor der Reichs
hauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Zweiganſtalten der
Reichsbank mit Ka eneinrichtung Zeichnungen entgegen genommen wer
den, außerdem können Zeichnungen erfolgen durch Vermittlung der Kö-
niglichen Seehandkung Preußiſchen Staatsbank), der Preußiſchen Zen
tralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürn
berg und ihrer Zweiganſtaltten ſowie ſämtlicher deutſchen Banken, Ban
kiers, öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, Kredit
genoſſenſchaften und durch die Poſtanſtalten.

Die Zeichnungen auf Schuldbuchei tragungen ſind nur für die
52 eigen Reſchsanleihen, nicht aber für die Reichsſchatzanweiſungen zu
läſſig, und zwar aus dem Grunde, weil die Schuldbucheintragung mög
lichſt für ſolche Anleihebeſitzer vorgeſehen iſt, die auf Jahre hinaus an
ihrem Beſitze feſthalten wollen. Das iſt bei den Reichsſchatzanweiſungen
nicht vhne weiteres möglich, weil ja, wie wir oben geſehen haben, die
Tilgung innerhalb eines verhältnismäßig kurzen Zeitraumes erfolgt.
Obwohl die Eintragung in das Reichsſchulsbuch für den Anleiheinhaber
ganz beſonders große Vorteile mit ſich bringt, indem er ſich nicht um
die Aufbewahrung ſeines Vermögens, die Zinsſcheinabtrennung uſw.
zu kümmern braucht, iſt, wie gleichfalls ſchon geſagt, der Zeichnungs-
preis hier um 20 Pf. niedriger, weil denen, die die Kriegsanleihe als
dauernde Kapitalanlage betrachten, ein beſonderes Entgegenkommen be
wieſen werden ſoll.

Wie bei früheren Zeichnunge“, ſo auch jetzt, hört man zuweilen von
einigen Zaghaften die Frage aufwerfen, ob es auch möglich ſein werde,
das in den Kriegsanleihen angelegte Geld, falls dieſes nach dem Frie
densſchluß für andere Zwecke von dem Eigentümer gebraucht werden
ſollte, ſchnell wieder fläſſig zu machen. Auf ſolche Fragen iſt zunächſt
zu erwidern, daß ebenſo wie die Darlehnskaſſen die Beteiligung an der
Zeichnung auf die Kriegsanleihe allen denen erleichtern, die ſich das
Geld zunächſt durch die Verpfändung älterer Kriegsanleihen oder an
derer Wertpapiere beſchaffen wollen, auch auf Jahre hinaus nach der
Kriegsbeendigung den Anleiheinhabern von den Darlehnskaſſen die Mög
lichkeit zur Lombardierung ihres Beſitzes zu günſtigen Bedingungen
gewährt wird. Darüber hinaus aber können wir mitteilen, daß von den
maßgebenden Stellen Bedacht darauf genommen werden wird, den Ver
kauf von Kriegsanleihe nach dem Kriege unter angemeſſenen Bedingun
gen zu ermöglichen

Niemand darf zögern bei der Erfüllung ſeiner
jedermann kann überzeugt ſein Es gibt keine beſere K
als die Kriegsanleihe, für deren Sicherheit die Steuerkraft all
ner des Reiches und das Vermögen aller Bundesbewoh t

er iſt
Sieg auf den Schlachtfeldern gerückt.

Hoch und niedrig, reich und arm müſſen ſich deſſen bewußt ſein, daß
die Kräfte Aller dem Vaterlande gehören

Auf zur ZJeichung!
Geenaeeeeeee15 4rin ungDeu cher

Zuwetſchenhöchſtpreiſe
ſchrieben Die ſchweren und berec
auf dem Obſtmarkt nehmen ihren
ſche

e
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Preistreibereien

2 8, auf dem Zwet

r ſtarke Preistreiberei vorin neuerer Zeit

tat
fur

allem durch Händler bemerkbar macht, obwohl nach den Ausſichten der
Zwetſchenernte kein Anlaß zu einer ſehr hohen Preisgeſtaltung vorliegt.
Durch die Preistreibereien leidet die Verſorgung der Bevölkerung mit
Zwetſchen Gefahr, zugleich wird der Erwerb ausreichender Mengen von
preiswerten Rohſtoffen für die Marmeladeninduſtrie und in der
Folge die Sicherſtellung billiger Marmeladen für das Heer und Volk,
deren Bedarf an Sireichmitteln groß iſt, in Frage geſtellt. Daher har
der Präſident des Kriegsernährungsamtes ſich trotz der allgemein in
bezug auf Höchſipreisfeſtſetzung für Friſchobſt beſtehenden Bedenken, ent
ſchloſſen, einen Höchſtpreis für Hauszwetſchen oder Bauernpflaumen
aller Art aus der Ernte 1916 beim Verkauf gepflückter reifer Markt
ware durch den Erzeuger auf 10 Mark für 50 Kilogramm feſtzuſetzen
Darnach müſſen Zwetſchen, die nicht vom Erzeuger, ſondern vom
Käufer geerntet werden ſollen, ebenſo wie das für die Obſt verarbeitende
Induſtrie erforderliche halbreife Obſt erheblich billiger verkauft werden.
Die für den Pflaumeneinkauf der Induſtrie zuſtändige Kriegsgeſellſchaft
für Obſtkonſerven und Marmeladen hat eine entſprechende Anweiſung
bekommen daß die Induſtrie nicht zuviel Zwetſchen für ſich einkauft,
dafür ſorgt der vom Präſidenten des Kriegsernährungsamtes ernannte
Bevollmächtigte. Damit ſie auch bei etwaiger Zurückhaltung der Zwet
ſchen ſolche erwerben kann, iſt ein Enteignungsrecht vorgeſehen. Höchſt
preiſe für den Kleinverkauf (Abſatz in Mengen bis zu 20 Pfd) ſind in
der Verordnung auch vorgeſehen und zwar mit 25 Pfg. für das Pfund.
Den Kommunalverbänden und Gemeinden iſt das Recht gegeben, hier
von Abweichungen zuzulaſſen. Sie können alſo den örtlichen Verhältniſſen
Rechnung tragen. Wenn durch dieſe Preisregelung Händler, die zu
übertriebenen Preiſen gekauft haben, Schaden erleiden ſollten, ſo iſt das
nicht zu vermeiden ſie ſind oft genug davor gewarnt worden, ſich an
Preistreibereien zu beteiligen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hinge
wieſen, daß die geltenden Geſetze bei zweckmäßiger und energiſcher
Durchführung der Verordnungen genügen, um ungeſunden Preistreibe
reien durch die Erzeugung oder den Handel entgegenzutreten. Der
Feſtſetzung beſtimmter Höchſtpreiſe bedarf es zu dieſem Zwecke nicht. Jm
Streitfalle hat das Gericht darüber zu entſcheiden, ob eine unrechtmäßige
Preistreiberei vorgelegen hat oder nicht. Jn den letzten Wochen iſt
von den geſetzlichen Verordnungen ſchon vielfach Gebrauch gemacht
worden. Gehen die örtlichen Behörden und die Gerichte energiſch gegen
Preistreibereien mit Friſchobſt und Friſchgemüſe vor, ſo erreicht zman
damit mehr, als mit der Feſtſetzung allgemeiner Höchſtpreiſe, die ge
rade bei Obſt und Gemüſe, die ſchon im Frieden die allerverſchiedenſten
Preiſe hatten, ſehr leicht dazu führen, daß der Höchſtpreis in dem einen
Bezirk mit reichlicher Erzeugung zu hoch iſt und die Ware unnütz ver
teuert, während derſelbe Preis für einen andern Bezierk ſo niedrig iſt,
daß er die Erzeugungs und Ablieferungskoſten kaum deckt und die
Ware dem Markt fernhält.

Am Sonntag den 10. September nachmittag wird
vorausſichtlich in Bertholds Gaſtwirtſchaft eine Verſammlung
auf Anregung der Handwerkskammer zu Halle ſtattfinden,
in welcher Herr Verwaltungs- Direktor Thies, Halle über
Fürſorge für die aus dem Felde zurückkehrenden Ge
werbetreibenden ſprechen wird. Näheres über die Ver
ſammlung zu der Handwerker, Gewerbetreibende, Freunde des
Mittelſtandes und ihre Frauen geladen werden, in nächſter
Nummer

Vorausſichtliche Witterung am 2
Meiſt hater, trocken, ags ber warm.
Meuſelwitz, 30. Aug. Die in dem vor drei Jahren von

der Stadt angetauften ehemaligen Bauerngut eingebaute
Kriegsküche würde geſtern eröffnet. Auch die Arbeiter von
auswärts, ſoweit ſie in Menſelwitz arbeiten, können Eſſen
erhalten.

Merſeburg, 31. Aug. Die ſchweren Einbrüche mehren
ſich hier in Beſoörgnis erregender Weiſe. Nachdem in den
letzten Nächten aus verſchloſſenen Ställen maſſenhaft Geflü
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gel. und Kaninchen geſtohlen und an Ott und Stelle abge
ſchlächtet worden waren, wurden geſtern früh aus einer
Dampfziegelei an der Halleſchen Straße Treibriemen im
Werte von 1500 Mark, ſowie aus einem Eiſenwarengeſchäft
im Z ntrum der Stadt durch Zertrümmern der Fenſterſcheibe
drei Revoloer mit Munition entwendet.

Zeitz, 30. Aug. Vorgeſt rn nachmittag nach 4 Uhr
brach im Sägewerk des Zimmermeiſters Otto, der ſich im
Felde befindet, Feuer aue. Es verbreitete ſich blitzſchnell
über die geſamten Räume, ſo daß in wenigen Minuten das
ganze Werk mit ſeinen großen Holzvorräten in Flammen
ſtand. Die alarmierte Feuerwehr fand daher ein rieſiges
lämmenmeer vor. Es galt vor allem, den anſtoßenden
noch nicht in Brand geratenen Schuppen mit großen Bret
tervorräten ſowie das in der Weinbergſtraße ſtehende hohe
Wohnhause, deſſen Dach durch die Hitze ſchon Feuer gefangen

hatte, zu ſchützen. Mit vereinten Kräften gelang es, dieſe
Objekte zu halten, ſo daß das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt blieb. Die im Sägewerk aufgeſtapelten großen
Holzvorräte gerieten in ihrem Jnnern imm r wieder in Brand
und es koſtete ſchwere Arbeit, das Feuer niederzuringen.
Abends 7 Uhr konnte das Feuer als bewältigt gelten. Das
Feuer iſt durch Heiß laufen des Lagers einer Maſchine ent
ſtanden. Wie ſchnell es um ſich griff, ergibt ſich daraus,
daß es nicht mihr möglich war, den Keſſel auszublaſen.
Erſt gegen 6 Uhr konnte dies geſchehen bis dahin lag die
Gefahr vor, daß er platzen könne glücklicherweiſe hielt der
Keſſel ſtand, wodurch großes Unheil verhütet wurde.

Erfurt, 31. Aug. Das Schöffengericht verurteille die
Oſſthändlerin Friederike Steinecke von hier, die Aepfel mit
100 Gewinn verkauft hatte, zu 400 Mk. Geldſtrafe oder
80 Taren Gefängnis Auch wurde auf die Veröffentlichung
des Urteile in zwi Blättern erkannt. Die Angeklagte hatte
das Pfund Aepfel mit 50 Pfg. verkauft, während ſie es für
25 Pfg. erſtand n hatt Jn den Urteilsgründen heißt es
laut „Erfurter Allg. An eiger“: Der Handler müſſe ſelbſt
verſſändlich ein n Gewinn haben, aber dieſer müſſe in einem
ängenteſſenen Vrhältnis zu den Ausgaben ſtehen. Für die
Handlungeweiſe der Angeklazten gelte als Erklärung lediglich
Gabinnſucht. Dieſe ſei in der ſchweren Kriegszeit doppelt
verwerflich. oll cuch nicht verſchwiegen bleiben, daß

durch ſolche Erhal-t Das Gericht
ſ

Ueb rpreiſe ernſte

nnd tehen könnetehen können.
J r a Ansſrhr M o rhe vor diogſei auch dazu beren, Ausſchreitungen vorzubeugen, und dies

er oe u ing ent

müſſe geſchehen durch rückſichtsloſes

wucher. Gerade Obſt ſolle jetzt
mittel ſein. Wer wiſſe, wie vi
gibt, der müſſe ſich überhaupt über ſol
treibereien wundern. V Händler
ihlen G

unerhörteJe

ſollten ſich ſchämen,
dbeutel zum Schaden ärmerer Leute zu füllen

okrift „Osram“ Weberaft erhäftlich. Auergesellschaft, Berlin 0. 17
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Dies alles ſeien die Erwägungen, die das Gericht dazu brachten,
eine höhere Strafe zu erkennen. Die Angeklagte ſoll nicht
etwa für andere büßen, aber die anderen ſollen ſich die Be
ſtrafung als Warnung dienen laſſen. Es könne bis zu 10000
Mark Geldſtrafe beſtraft werden. Das Gericht werde der
Preſſe ſehr dankbar ſein, wenn ſie ſich derartiger Fälle an
nehme, ſie unterſtütze dadurch die Aufgaben, di das Gericht
zu erfüllen habe.

Herold i. Erzgeb., 30. Aug. Unter Vergiftungserſchei
nungen erkrankte hier die Familie des Gutsbeſitzers Karl Böhm.
Böhm ſelbſt, ſeine zwei Söhne, eine Schwiegertochter und
ein Enkelkind. Der ſiebzehnjährige Sohn Martin ſtarb nach
qualvollem Leiden, der Vater, der zweite Sohn, die Schwie
gertochter und das Enkelkind wurden in das Chemnitzer
Krankenhaus eingeliefert. Die Erkrankung ſoll vom Genuß
neuer ſelbſterbautercFrühkartoffeln herrühren, und zwar vermutet
man, daß die Vergiftung von zuviel künſtlicher Düngung des
Kartoffelackers herrührt.

Stendal, 30, Aug. Ein kriegsgefangener Franzoſe, der
beim Verpacken von Möbeln in der Eiſenmöbelfahrik beſchäf
tigt war, verſteckte ſich in einem Güterwagen, der nach Däne
mark beſrimmt war. Beim Durchſuchen der ſchon abgeroll
ten Wagen wurde der Ausreißer mit 10 Pfd. Bot und 8
Flaſchen Kaffee erwiſcht.

Deſſau, 30. Auguſt. Wegen unerlaubten Verkehrs mit
Kriegsgefangenen wurde vom hieſigen Schöffengericht die
Arbeiterin Anna Thiele von hier zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt. Sie hatte Kriegsgefangenen auf dem Arbeitsplatz
Blumen und Leckereien zugeworfen und den wachthabenden
Poſten beleidigt.

Altenburg, 31. Auguſt. Das Opfer eines Betrügers
wurde eine hier wohnhafte Kiiegerwitwe. Auf Grund einer
Zeitungsanzeige, wonach ein invalider Krieger eine Frau
fuchte, meldete ſich auch die Geſchädigte. Bald danach er
ſchien der Werber und ſtellte ſich vor, erklärte ſich auch mit
allem einverſtanden und auch der Hochzeitstag wurde feſtge
ſetzt. Schon am nächſten Tage erklärte der neue Bräutigam,
daß er nach Leipzig reiſe, um Stellung zu ſuchen. Nach der
Rückkehr erklärte er, daß er Stellung als Kaſſenbote gefunden
hätte und umgehend antreten müſſe. Unter dem Vorwand,
daß er in Leipzig Wohnung nehmen müſſe und augenblick
lich weder Geld noch ordentliche Kleider hätte, bekam er von
der Geſchädigten einen größeren Geldbetrag und verſchiedene
Anzüge. Nach einigen Tagen kehrte er nochmals heimlich
zurück, wurde aber von ſeiner „Braut“ überraſcht, als er
ſich mit einen Karton voll geſtohlener Wäſche entfernen
wollte. Auf ernſten Vorhalt ließ er den Karton zurück und
ließ ſich nicht wieder ſehen. Der Schwindler trug im Knopf

loch drei verſchiedene Ordensbänder, darunter das Band des
Eiſernen Kreuzes Tags vorher hatte ſich derſelbe Betrüger
in einer Wohnung der Kreuzſtraße eingemietet und war auch
dort unter Zurücklaſſung von Schulden verduftet.

Fulda, 30. Auguſt. Nach langen Nachforſchungen iſt
nun endlich auch der Zigeuner Wilhelm Ebender, der dritte
der als Mörder des Förſters Romanus verfolgten Gebrüder
Ebender in Holland verhaftet worden. Die Auslieferung
wird beantragt werden. Die beiden anderen Brüder ſind
ſchon ſeit längerer Zeit hinter Schloß und Riegel.

Deſſau, 30. Auguſt. Prinz Aribert von Anhalt iſt auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze durch Granatſplitter verwundet
worden. Er befindet ſich zur Wiederherſtellung in Wies
baden.

Neueste Nachrichten.
Groß s Hauptquartier am 1. Sepetember 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die engliſche Tätigkeit nördlich der Somme blieb, abge

ſehen von einzelnen Handgranatenangriffen auf ſtarke Ar
tillerie-Entfaltung beſchräukt.

Frauzöſiſche Angriffsabſichten zwiſchen Maurepas und
Clery wurden durch Feuer unterbunden Ein unſererſeits
unternommener Gegenſtoß brachte uns wieder in den Beſitz
früher verlorenen Geländes bei Longueval und am Delville
walde.

Südlich der Somme ſetzten abends die nach der Vorbe
reitung der letzten Tage erwarteten franzöſiſchen Angriffe ein.
Der Gegner legte den Hauptdruck auf die Front Barleux
Soyecourt.

Es kam zu erbitterten Nahkämpfen im Abſchnitt Eſtrees
Soytcourt. Entſchloſſene Gegenangriffe ſächſiſcher Regimen
ter bereiteten den anfänglichen Fortſchritten des Feindes ein
ſchnelles Ende und warfen ihn in ſeine Ausgangsſtellungen
zurück. Jm Uebrigen wurden bereitgeſtellte feindliche Sturm
truppen in ihren Gräben niedergehalten.

Anf den Anſchlußfronten entwickelten unſere Gegner rege
Feuer und Patrouillentätigkeit.

Jm Sommegebiet wurden ſechs, an der Maas ein feind
liches Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen, ein weiteres
ſtürzte in unſerem Abwehrfener öſtlich von Ypern ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
He resgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Vom Meere bis in die Gegerd weſtlich von Luck iſt die

Lage im allgemeinen unverändert.
Südweſtlich von Luck gelang es den Ruſſen Boden zu

gewinnen. Jm Gegenangr ff deutſcher Truppen mußten ſie

mit ſchwerer Einbuße wieder weichen. 2
Maun blieben gefangen in unſerer Hand.

Neue Angriffe erfolgten heute früh, und wurden ab
gewieſen.

Frout des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Zwiſchen den von Brody und Tarnopol herabführenden

Bahnen lebte das ruſſiſche Artilleriefeuer merklich auf. An
der ſüdlichen Bahn ſchritt der Geguer zum Angriff. Bei
Zborow hat er auf ſchmaler Front Vorteile errungen. Sonſt
iſt er, zum Teil durch Gegenſtoß deutſcher Truppen, zurück
geworfen

Heftige Kämpfe haben ſich auf der 24 Kilometer breiten
Front zwiſchen ZlotaLipa und bei Noſow und dem Dujeſtr
abgeſpielt. Jm nördlichen Teile dieſes Abſchnittes brachen
ruſſiſche Angriffe vor unſerer Front zuſammen. Weiter ſüd
a mußte dem feindlichen Druck etwas nachgegeben wer
en.

Jn den Karpathen blieben Teilangriffe des Feindes
gegen den Stepansty und ſüdöſtlich davon ergebnislos.

Südweſtlich von Szhipoth haben oſtpreußiſche Truppen
ihre Stellung gegenüber Anſtrengungen überlegener Kräfte
reſtlos behauptet

Südlich des Dujeſtr haben tapfere heſſiſche Regimenter
im Abſchnitt von Stanislau den rugfiſchen Anſturm gebrochen.

BalkanKriegsſchanplatz.
An der CejanskaPlaninag und an der Moglena Front

brachen ſerbiſche Angriffe zuſammen.

Türkiſcher Sieg im Kankaſus.
Kouſtautinopel, 31. Aug. Nach dem letzten amtlichen

Heeresbericht haben die Türken auf dem linken Flügel an
der Kaukaſusſront 2, feindliche Diviſionen vollkommen zer
ſprengt und 5000 Gefangene gemacht. Außerdem wurden
mehrere Geſchütze, Maſchinengewehre und ſonſtige Sachen
erbeutet.

Die türtiſche Kriegserklärung
Konſtantinbpel, 21. Aug. Die türkiſche Regierung er

klärte geſtern abend 8 Uhr durch Ueberreichung einer Note
an die hieſige rumäniſche Geſandtſchaft an Rumänen den
Krieg.

Der bulgariſche Generalſtabschef F.
Sofia, I. September. GBulg. Telegraphenogenagentur)

Der Chef des bulgariſchen Generalſtabes General Schoſtow
ſtarb geſtern an den Folgen eines ſchweren Anfalles von
Blinddarmentzündung, an der, wie der zuſtändigen Stelle be
kannt iſt, ſchon vor einiger Zeit ſchwer erkrankt iſt.

Offiziere 407

Fünfte

geſetzt werden.

Kriegsanleihe.
5 Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.

DHeukſche Reichsſchatzanweiſungen.

Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden
weitere 5 Schuldverſchreibungen des Reichs
weiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober
1924 nicht kündbar; bis dahin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht herab

Die Jnhaber können jedoch über die Schuldverſchreibungen

geſetz.

Durch Bekanntmachung Nr. V. I. 1886/5. 16 KRA. vom heutigen
Tage habe ich Höchſtpreiſe für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden feſt

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

e Durch

und 4 Reichſchatzan

16 KRA. habe ich eine Veſchlagnahme ſtandsmeldun
Platin verfügt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg den 1. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Bekanntmachung von

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung
uſw.) verfügen.

Bedingungen.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werdenl. Annahme

felen. on Montag, den 4. September, bis Donnerstag, den 5 Oktober mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichzhauptbhank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99)

und bei allen Zweigauſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen.
Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehaudlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preußiſchen Central Geneoſſen
ſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nüruberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie

ſämtlicher deutſchen Bauken, Bankiers und ihrer Filialen,
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft,

jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft und
jeder deutſchen Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7.

Zeichnungsſeheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen
können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung Die Reichsanleihe iſt in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 20 0, 1000, 500, 200 und
Zinfenlauf. 160 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der

Zinſenlauf beginnt am 1. April 1917, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1917 fällig.
Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken z..: 20000, 10000,
5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark, aber mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und
I. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Januar 1917, der erſte Zins

ſchein iſt am 1. Juli 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus
ihrem Text erſichtlich.

Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie in den
Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſungen finden im Januar jedes Jahres, erſtmals im Janusr
1923 ſtatt; die Rückzahlung geſchieht an dein auf die Ausloſung folgenden l. Juli. Die Jnhaber
der ausgeloſten Stücke können ſtatt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis I. Juli 1932 unkünd
bare Schuldverſchreibungen fordern.

Der Zeichnungspreis beträgt:
preis für die 59 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden

0

x 0 t

Ausloſung.

98, Mark,
wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre
bis zum 15. Oktober 1917 beantragt wird 97,80

e o Reichsſchatz anweiſungen 95,für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vgl. Ziffer 6).
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß ſtatt.

on bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. Jm Uebrigen entſcheidet die Zeichnun
Höhe der Zuteilung. Wünſche wegen der Stückelnng ſind in dem dafür vor

en Raum auf der Vord Werden derartige Wünſchemittlungsſtellen nach ihrem Er
Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben

Mark,

4 Zuteilung
Stückelung.

meſſ en

werden.
u Denzu en

men t Antrsmnmen. Späteren Anträge

Stücken von 1000 Mk. und mehr werden fürdie Reichsanleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf An

trag vom geben, über deren UmtauſchC e 1000 Mk zu denen
tellt und vorausſichtlich im Fel

Mark S

Die bis zur Zuteilung de
ſtelle B

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher lade

ich hiermit zu einer öffentlichen Beſprechung der Angelegenheit, betreffend

Regelung der Kartoffelverſorgung und des Kartoffelauf
kaufs im hiefigen Kreiſe, auf Sonntag, den 3. September
d. Js. nachmittags 2 Uhr nach dem Reſtaurant „Schümann's
Garten“ hier, an der Promenade, ergebenſt ein. Die Teilnahme der
Herren Schöffen an der Verſammlung iſt dringend erwünſcht, auch der
Teilnahme ſonſtiger Gemeindeeingeſeſſenen ſteht nichts entgegen. Jch
erſuche ſie ſchleunigſt in geeigneter Weiſe auf die Verſammlung noch be
ſonders hinzuweiſen

Weißenfels, den 29. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Die Anordnung vom 22. Auguſt d. Js., betreffend Regelung der

Kärtoffelverſorgung und des Kartoffelaufkaufs im hieſigen Landkreiſe,
wird wie folgt abgeändert:

Jn S 2 wird das Wort Beſitzer“ durch „Kartoffelanbauer“ erſetzt
Der S 9 erhält folgende Faſſung:
Der Kauf und Verkauf von Kartoffeln an Verſorgungsberechtigte

darf nur gegen Bezugsſcheine erſolgen, die von der Ortsbehörde auszu
ſtellen ſind, nur innerhalb der Wohnſitzgemeinde Gültigkeit
haben und, ſoweir es ſich um Verkauf aus den nach S 2 geſicherten
Mengen handelt vom Verkäufer zum Nachweis der Verwendung der
geſicherten Vorräte aufzubewahren ſind.

Weißenfels, den 28. Auguſt 1916.
Der Kreisgusſchuß.

von Richter

v. Richter

Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach 8 13 der Bundesrats
Verordnung vom 10. Juni 1916, betr. die Regelung des Verkehrs mit
Web, Wirk und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung, die Ge

reibenden (auch Hauſierer, Reſtergeſchäfte, Marktreiſende, Schneider,
jeiderinnen uſw.) die von den Verbrauchern (Käufern) empfangenen

ine nach vorheriger Ungültigmachung (Lochen und dergl) am 1.
z für den Monat Auguſt, am 2. September d. Js.
at) abzuliefern haben. Es kommen alle empfangenen

zzugsſcheine, alſo auch die von auswärtigen Behörden ausgeſtellten, in
Betracht

31 Auguſt 1916.

ch abhanden gekommen.
e nicht
JahreJahres

Der Magiſtrat. Knobbe.

Prannor Vindchop Ein gehrguchterranner Pinſcher Ein ge brauchter
Gegen We Kleiderſchrank e

wird zu kaufen geſucht
Markt 15.

bhun balohnung abzugeben. chtWo ſagt die Exped. d. Blattes.



5. Einnen Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September d. J. an voll bezahlen
d gen. Sie ſind verpflichtet 30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18. Oktober d. J.,

20 24. November d. J.,u e e H. Januar n. J.,r a u 6. Februar n. J.,zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Be
trägen des Nennwerts. Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts geſtattet doch braucht die Zahlung erſt
geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt.

Beiſpiel Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen
die Zeichner von M. 300 M. 100 am 24. November, M. 100 am 9. Januar, M. 100 am 6. Februar

n M. 200 M. 100 am 24. November, M. 100 am 6. Februar
M. 100: M. 100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt.
Die im Laufe b findlichen unverzinslichen Schatzſcheine des Reichs werden unter Ab

zug von 59 Diskont vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zum Tage
ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.

Da der Zinſenlauf der Reichsanleihe erſt am 1. April 1917, derjenige der Schatzanwei
ſungen am 1. Januar 1917 beginnt, werden vom Zahlungstage, früheſtens vom 30. Sept. 1916 ab,

a) auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 59, Stückzinſen bis zum 31. März 1917
zu Gunſten des Zeichners verrechnet,

b) auf die Zahlungen für Schatzanweiſ.ingen, die vor dem 30. Tezember 1916 erfolgen,
4 Stückzinſen bis dahin zu Gunſten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen
für Schatzanweiſungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner 42 Stuückzinſen
vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beiſpiel: Von dem in Ziffer 3 genannten Kauſpreis gehen demnach ab
a) bis zum

30. Scptember E8. Oktober

59, Stückzinſen für 180 Tage 162 Tage

S e ,75Stücke 95 50 9575
Schuldbucheintragung 95,80 95,599 96, 05

6. Stückzinſen

am
24. No
vember

126 Tage

I. bei Begleichung von Reichsanleihe

Tatſächlich zu zahlender
Betrag alſo nur für

ch bis zum
II. bei Begleichung von Reichsſchatzanweiſungen 30. Sep

tember

e) am
18. Ok

iember ober vember
o Stückzinſen für 90 Tage

am
24. No

ſen für age 72 Tage 36 Tage

S V
Tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur 93,875 694,109 94,559

Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich die Ein
zahlung weiterhin verſchiebt, um 25 Pfg., bei den Schatzanweiſungen für jede 4 Tage um 5 Pfg.
für je 100 Mark Nennwert.

Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 59 Reichsanlihe entgegen. Auf
Zieſe Zeichnungen kann die Vollzahlung am 30. September, ſte muß aber ſpäteſtens am 18. Okt.
geleiſtet werden. Auf bis zum 30. September geleiſtete Vollzahlungen werden Zinſen für 180 Tage,
auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, guch wenn ſie vor dieſem Tage geleiſtet
werden, Zinſen, für 162 Tage vergütet. (Vergl. Ziffer 6 Beiſpiele Ia und Ib.)

Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917
vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt, der Zeich
ner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wert
papiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

WVauaſſerſchuhereme färbt ab
und verſchmiert die Kleider bei naſſer Witterung!

Dr. Gentner's Oelwachslederputz
eNigrin

gibt waſſerbeſtändigen, nicht abfärbenden, tiefſchwarzen Hochglanz und macht
das Leder waſſerdicht.

Sofortige Lieferung, auch Dr. Gentner's Schuhfett Tranolin und
Univerſal-TranLederfett.

Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen (Württ.)

e e e Ia. emailliertevo wohnen in Der S Stahlhlechkeſſel
Kauten Sie in der tausendf. bewährten

aus einem Stück geſtanzt,Jeden hein ne d al un
Guſtav Prötzſch.selbstschärfenden Kunststeinen und

ff. neuen

quetscht Hafer usw. mittels Hart-
walzen. Beides auswechselbar. Mit

empfiehlt

zwei Handgriffen umzustellen. Tau-

Max Ditkmann.

7. Poſtzeich
nungen.

Berlin, im Auguſt 1916.

sende glänzender Gutachten. Por-
dern Sie Drucksachen von der Spezial-
fabrikpt. genger 4 (o., Naumburg a. 5. Nr. 60.

Bei gefl. Anfragen beliebe man die Betriebskraft anzu-
geben.

949 e

S e e

Jden Doſten

G bſt
kaufe fortwährend und zahle

höchſte Tagespreiſe. Körbe
ſowie Kaſſe ſtelle den Liefe-
ranten im voraus zur Ver
fügung.

Hollſteins
Delikateſſenhaus

Weißenfels a. S.
Leipzigerſtraße.

Telegrammadreſſe:

Obſthollſtein.
n Hernruf 27.

5

Kino „Weisse Wand“ Teuchern
Sonnabend und Sonntag

Die seele einer Frau4 Akte. Ergreifendes Drama aus dem Leben mit 4 Akte
Fern Andra in der Hauptrolle.

Ferner
Dieser Schlingel der Emil

Ein heitres Spiel aus ernſter Zeit in 3 Akten.

Die neuesten Kriegsberichte usw.
Sonntag von 2 Uhr an

Kinder und Familien-Vorstellung
Um regen Beſuch bittet die Diroktion,

ſehr günſtig.

Günstiger Gelegenheitskauf
Durch Zufallkauf erwarb ich einen Poſten

hoch moderner Koſtümme
gute Verarbeitung in marineblau und ſchwarzen Kammgarnſtoffen.
blaue und ſchwarze Kammgarnſtoffe faſt garnicht mehr zu haben ſind und
in anbetracht der hohen Preiſe, welche bekanntlich für ſolche Stoffe ſowie
auch für Futterſtoffe vom Fabrikanten gefordert werden, iſt mein Angebot

Empfehle ſelsige ſolange Vorrat zu vorteilhaften Preiſen.

e härtn mm eheZur goldenen Ecke

Da

Kirchliche Nachrichten
am 11. Sonntage n. Tr. [3. 9. 16
Teuchern Vorm. 10 Uhr, Pre

digt, danach Beichte u. hl. Abend-
mahl, Oberpfr. Plagemann.
Nachm. 1 Uhr, Kindergottes
dienſt, Pfr. Leitzmann.

Gröben: Nachm. I Uhr,
Plagemann.

Schelkaun:
Leitzmann.

Oberpfr.

Vorm. 8 Uhr Pfr.

c

AWwiögcor- D. MNtörveretn-

Teuchern.
Sonntag, den 3. September

abends 9 Uhr

Versa mungbei Kamerad Schulze

Der Vorſtand.
Täglich friſch gemahlenes

Ausgewürz
Pfund 1 Mark

aus den edelſten Gewürzen bereitet

bei Hermann Pohle.
Offeriere eine Fuhre

Einlege-Senf- und
Salatgurken

im Ganzen und Einzelnen

R. Bühring,
Unterm Berge.

Leere Hässer,
iel Hümnnekauft zum Seifenverſand.

Rolkraut, Weißkraut
verkauf

Dampfziegelei am Bahnhof.
Schützenloge

Heute
Sonntag

ff. Dettler-

II
hell und dunkel

Der Logenwirt.

Hexenſchuß,
Lähmung der Glieder, Ver
ſtarrchetrg lindert en das echte

poröſe

amerikan. Pechpflagter
Marke „Sonnernroſe“

à 60 Pfg. aus der Central
Drogerie von

Hermann Polle.

S Hollerie

Die Loſe 3. Klaſſe ſind bei Ver
luſt des Anrechts bis zum 4. Sept.
abends 6 Uhr abzuholen.

Wohnung
aus Stube, Kammer und Küche be
ſtebend, iſt vom 1. Oktober ab zu
vermieten. Gartenſtraße 13.

Zahn Praxis

l Weissenfels,
Sprechst: s u. 26

Sonntags 9 12

Carl Barsch
Leipzigerstrasse 2

ſ Telefon 492.
t i J

Jch warne hiermit jedermann,
meiner Frau Jda, geſchiedene Wil
helm, geb. Tränkner auf meinen
Namen s zu bvorgen, da ich
keine Zihlung leiſte.

Kriegsbeſchädigter

Willy Reischharelt,
Weißenfels, Saaleſtr. 23.

erwa

Pergam entpapier,
Fettpapier,

Löschpapier,
Weisses Papier

zu haben bei
Otto Lieferenz, Papierhandlung

gersohn und Onkel der

Boden sein Leben lassen
2 Monaten seinem
nach.

Spindler.
Spindler.

termann, Schladitz.

Schwager

Er ging von uns mit schweren Herzen
sehn, Doch grösser sind nun jetzt die Schmerzen, Weil dieses
nicht mehr Kann gescheh'n So ruhbe sanft in fremder Erde,
heissgeliebter Gatte du, Ich werde Deiner nie vergessen,

einst selber geh zur Ruhb.

Unsere Hoffnung auf ein Wiedersehn
ist vernichtet!

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tieftraurige
Nachricht. dass mein innigst geliebter herzensguterMann,
der treusorgende Vater seiner über alles geliebten fünt
Kinder, unser herzensguter Sohn, Bruder, Schwager, Schwie-

Landsturmmann, Jäger

Emil Spindler
im Alter von 34 Jahren am 10. August auf Russlands

musste. Er folgte nach
Gustav ins Heldengrab

Schelkau, den 31. August 1916

Im tietsten Schmerze
ida Spindler geb. Bettermannn, nebst Kindern.
Bernhard Spindler, Schortau.

Bernhard Spindler z. Zt. im Felde.
Familie Karl Hoppe, Teuchern. Familie Bet-

Familie Moritz, Teuchern.

Eltern
Martha Schulze, geb.

Walter

Und hoffte auf ein Wieder

Mein
Bis ich

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Veferenz, Teuchern.
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